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Das vorrangig qualitativ angelegte Pro-
jekt versteht sich damit als eine Untersu-
chung, in der Bestandsaufnahmen und
Analysen mit der diskursiven Unterstüt-
zung der örtlichen Akteure beim Anstoß
von konkreten Aktivitäten verbunden
werden. Dazu werden in den – mit ein-
schlägigen Experten noch auszuwählen-
den – jeweiligen Grenzregionen Ostbay-
erns und Böhmens vor allem Experten-
gespräche durchgeführt mit Betriebsrä-
ten und Gewerkschaftsvertretern, mit Ge-
schäftsführern und Vertretern vor Ort
agierender Unternehmen sowie mit Ak-
teuren regional tätiger Institutionen.  Fer-
ner sind Kurzfallstudien in ausgewählten
Unternehmen vorgesehen. Die Analysen
werden sich auf strukturprägende Wirt-
schaftsbereiche der ausgewählten Grenz-
regionen konzentrieren, ein Schwerpunkt
wird im Bereich der Metallverarbeitung
liegen.
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DDaass  IISSFF  MMüünncchheenn
Im ISF arbeiten 22 Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler mit sozial- und wirtschafts-
wissenschaftlicher Ausbildung. Rund zehn
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erledigen
die Aufgaben der Verwaltung und Sachbear-
beitung.
Die Forschungsvorhaben des ISF werden aus-
schließlich über zeit- und projektgebundene
Mittel finanziert. Auftraggeber sind Ministerien,
die Europäische Union, Stiftungen, Institutio-
nen der allgemeinen Forschungsförderung
sowie – im Verbund mit öffentlich geförderten
Forschungsprojekten – Unternehmen.
Das ISF forscht über neue Entwicklungen in
Betrieb und Gesellschaft und ihre Folgen im
sozialen, politischen und ökonomischen Um-
feld. Themen sind Voraussetzungen und Fol-
gen von Rationalisierung; Entwicklung von
Technik und Arbeitsorganisation; Arbeitsmarkt;
Interessenvertretung; Bildungssystem und Be-
rufsausbildung; Beschäftigungseffekte durch
nachhaltiges Wirtschaften. Die Untersuchun-
gen richten sich auf die Verknüpfung von pra-
xisbezogener und theoretischer Forschung
und auf den internationalen Vergleich. Die
Forschungsergebnisse werden für Wissen-
schaftler und Praktiker aus Unternehmen,
Verbänden und öffentlichen Institutionen
aufbereitet.
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RRiissiikkeenn  uunndd  CChhaanncceenn  ddeerr  EEUU--OOsstt--
eerrwweeiitteerruunngg  ffüürr  ddiiee  GGrreennzzrreeggiioonneenn
Die Osterweiterung der Europäischen
Union (EU) steht auf der Tagesordnung.
Mit diesem Prozeß verbinden sich auf
beiden Seiten der Grenzen große Hoff-
nungen, aber auch tiefgehende Be-
fürchtungen. Auch sind bereits eine Fülle
von wirtschaftspolitischen Initiativen und
gewerkschaftspolitischen Aktivitäten vor
allem regional bedeutsamer Gruppen im
Gange. Diese Entwicklung ist in den un-
mittelbaren Grenzregionen besonders
deutlich spürbar.

Zweifellos bietet die Osterweiterung für
diese – bislang eher benachteiligten –
Gebiete enorme Entwicklungspotentiale,
insbesondere was die Wirtschaftskraft
und die Beschäftigung angeht. Zugleich
kann aber wegen des deutlichen Gefäl-
les zwischen den Anrainerstaaten bei
Arbeitsproduktivität, Pro-Kopf-Einkom-
men, Erwerbsbeteiligung, Arbeitslosigkeit
usw. und wegen der unterschiedlichen
institutionellen Infrastruktur keineswegs
erwartet werden, daß der Integrations-
prozeß ohne gravierende Friktionen ab-
laufen wird. Vor diesem Hintergrund ist
von besonderer Bedeutung, wie eine
Benachteiligung der Arbeitnehmer ver-
mieden werden und der Gefahr entge-
gengesteuert werden kann, daß es zu-
sätzlich innerhalb der Arbeitnehmer-
schaft zu einer Ungleichverteilung der
Anpassungslasten kommt. Intensive
Aufmerksamkeit verdient dabei auch die
Entwicklung der Binnenwanderung und
der grenzübergreifenden Migration.

AAnnffoorrddeerruunnggeenn  aann  AArrbbeeiittnneehhmmeerr--
vveerrttrreettuunnggeenn
Deshalb sind neben anderen regionalen
Akteuren gerade auch die betrieblichen
und überbetrieblichen Interessenvertre-
tungen auf beiden Seiten der Grenze
besonders gefordert: Es gilt, dazu beizu-
tragen, daß die Beschäftigten nicht un-
verhältnismäßig durch den Anpassungs-
prozeß belastet und daß sie angemes-
sen an den positiven Entwicklungspoten-
tialen beteiligt werden. Dies erfordert
umfassende, vor allem auch grenzüber-
greifende Aktivitäten auf den überbe-
trieblichen interessenpolitischen Ebenen
und stellt zugleich ein wichtiges Aufga-
benfeld für die Arbeitnehmervertretungen
vor Ort dar. Belegschaften und Gewerk-
schaftsmitglieder sind umfassend zu
informieren und entsprechend einzubin-
den, damit geeignete Lösungsansätze in
den betrieblichen und betriebsübergrei-
fenden Diskussionsprozeß eingebracht
und effektiv umgesetzt werden können.
Dabei müssen sich diese Aktivitäten
auch auf die Herausbildung arbeitneh-
merpolitischer Akteure in den mittel- und
osteuropäischen Ländern und deren
Qualifizierung  sowie auf grenzüber-
schreitende Initiativen in sich gegenüber-
liegenden Grenzregionen richten.

VVoorrhhaabbeennsszziieellee
Das Projekt wird daher – konzentriert auf
die unmittelbare ostbayerisch/tschechi-
sche Grenzregion und schwergewichtig
ausgehend von der Bedingungskonstella-
tion auf der bayerischen Seite – zunächst

eine Bestandsaufnahme der Ausgangs-
situation vornehmen und in ausgewählten
Unternehmen deren „Status quo“, die dort
verfolgten Strategien und mobilisierbaren
Anpassungspotentiale ermitteln. Die
Hauptaufgabe wird darin bestehen, die
Handlungssituationen  von betrieblichen
Interessenvertretungen und örtlichen Ge-
werkschaftsvertretern beiderseits der
Grenze zu untersuchen und mit ihnen zu
diskutieren, welche wirtschafts- und ar-
beitsmarktpolitischen Anforderungen sich
aus der Osterweiterung ergeben. Ziel
dabei ist es, Grundlagen für tragfähige
Lösungskonzepte zu entwickeln. Dazu
sollen Ansatzpunkte identifiziert werden,
mit denen Unternehmen, Interessenver-
treter und regionale Institutionen auf bei-
den Seiten gemeinsam Voraussetzungen
zur Nutzung der durch den erweiterten
Binnenmarkt gebotenen Möglichkeiten
schaffen und zugleich Vorkehrungen ge-
gen drohende Probleme und Risiken
treffen können. Das Vorhaben beabsich-
tigt, nicht nur solche organisationsinter-
nen Prozesse zu unterstützen, sondern
auch dazu beizutragen, daß diese in
praktische Aktivitäten einmünden. Daher
ist während der Projektlaufzeit die Rück-
kopplung von Zwischenergebnissen an
die Arbeitnehmervertretungen und andere
politische Akteure in Form von Work-
shops geplant.

Darüber hinaus sind generell wichtige
Erkenntnisse über die wirtschafts- und
arbeitsmarktpolitischen Perspektiven bis-
lang benachteiligter Grenzregionen in
einem erweiterten Binnenmarkt zu er-
warten.


